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erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
818 Beilage: „Illuſirirtes Sonntagsblatt“. 


Sterteljährlicher Abennemetts-Preie: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pebition und den Depots 1,50 Marl, Bei Zuſen be ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 


12 i a ark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beßellgeld) 1,50 Mark. 
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Für die Monate 
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aboanirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
1m 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,353 Mk. 


u Poſt- und Giſenbahn- Reformen. 
Der Leiter der deutſchen Reichspoſt, Herr von Stephan, und 
derjenige der preußiſchen Staatsbahnverwaltung, Herr, Thielen, 


im Reichstage bezw. im preußiſchen Land, 
welche das Poſt- und Eisenbahn Reſſort 
zum Gegenſtande haben, berathen werden, eine große Menge von 
Wünſchen anzuhören, die auf Reformen im Poſt- und Eiſenbahn 
weſen hinauslaufen und bald im mehr, bald im minder dringen⸗ 
den Tone geſtellt werden. Die beiden Miniſter heimſen ja ſtets 
die Anerkennung ein, daß Sicherheit, Ordnung und Pünktlichkeit 
im Verkehr nichts zu wünſchen übrig laſſen, daß fie die ſtraffe 
Organisation in ihren gewaltigen Amtsgebieten ungeſtört anfrecht 
mu erhalten wiſſen, aber dann kommen die Wünſche, die über⸗ 
einſtimmend die Eigenheit haben, daß fie bei den Leitern der 
Finanzverwaltung auf Widerſpruch ſtoßen. Excellenz v. Stephan 
i der Reformator unſeres Poſtweſens, er möchte im Herzen 
wohl rüftig auf der Bahn der Verbeſſerung, die hier Verbilligung 
bedeutet. weiter schreiten, aber die Rückſicht auf die finanzielle 
Lage zwingt ihn zum Nein! Man ſagt, Herr v. Stephan könnte 
in jedem Falle doch etwas weiter entnegenlommen, ale es heute 
geſchieht. Er könnte das wohl, und wetl er es nicht thut, muß 
man annehmen, daß ihm ein Beſchluß des Bundesrathes die 
Finger bindet. Immerhin hat Herr von Stephan ſich den Dank 
vieler deutſcher Städte dadurch erworben, daß er für den Bau 
ſchmucker Poſigebäude, jo weit nur in ſeinen Kräften ſtand, geſorgt 

Man geht wohl kaum fehl, wenn man annimmt, daß im 
Bundes rath, wie im Reichstage eine ganze Zahl von Herren vor⸗ 
handen find, die durchaus nicht damit einverſtanden waren, daß 
für Poſtgebäube jo viele Mill onen ausgegeben find, als es that ⸗ 
ſächlich geſchah. Darum ſoll man Herrn v. Stephan auch nicht 
Unrecht thun und nur ihm die Schuld dafür in die Schuhe 
ſchieben, daß manche an ſich ja recht wünſchenswerthe poſtaliſche 


5 Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
Nachdruck verboten.) 


haben jedesmal, wenn 
tage die Etatskapitel, 


31. Fortſetzung. 

Es war das eine kleine Grabkammer, wie viele andere hier. 
Auffallend allein war das Zuſammenthürmen mehrerer Skelett- 
theile zu kleineren Gebeinpyramiden. Der nichts ahnende De 
ſchauer würde achtlos daran vorübergegangen ſein; aber die 
Begleiter Riſton's ahnten joop, 2 unter dieſen Knochen ver⸗ 
borgen rußte, der Münzfäͤlſchungsapparat oder vielmehr die dazu 


benötbigten verſchiedenen Apparate. 
Riſton legte dieſe jetzt bloß. Es waren mehrere Handdruck⸗ 


maſchinen, wie man fie zum Oerſtellen eines Buntdruckes 
benöthigt. h 

„Das Alles kennen wir“, nahm jetzt Dryden wieder das 
Wort. „Aber die neue Note —!“ 


1 „Geduld! fie Ast ER noch unter der Preſſe,“ ſagte 
iſton mit verſchmitztem eln. 
— * e der Anderen nahm er mehrere 
Banknoten unter der Preſſe hervor, und jenen den Rücken 
wendend, fügte er hinzu: „Ich lege zu dieſen eine echte Note und 
Sie heraus, mir zu Jagen, welches die falſchen find.” 
Hundertrubelnoten!“ riefen Duprat und der 
mit einem leiſen Klang von Ent- 
lange und eingehend; keiner ver- 
die echte No te ſei. 


Sieg über Sie“, ſagte er. „Sehen 
iſt, nach meinem Se 
2 Macht uns jetzt die Polizei einen Strich durch die 
R ſo beginnen wir in einem neuen Staat das gleiche 
Spiel mit bemfelben günſtigen Erfolge. daß 
von Verrath und ord, es wäre denn gegen die außer 
unſerem Bunde Etehenden, — zwiſchen uns nicht mehr die Rede 
ſein ſoll. Noch ein ſolch geflüftertes Wort, und meine Geduld 
iſt erſchöpft. Ihr lerntet bisher nur meine Freundſchaft ſchäͤtzea, 
meine Feindſchaft könnte Euch furchtbar 1 
Duprat und Dryden hatten ihre eigenen edanken hierüber, 
die fie aber wobl bewahrten. Sie ſagten noch dies und das 


jornet 


— — 


gegründet 176“. 
Nedartion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 31. Januar 


Verbilligungen ausbleiben; vielleicht erreicht der Reichstag mit 
einer Attacke auf den Reichsſchatzſekretär in dieſer Beziehung 
mehr, als mit einem Angriff auf den Staate ſekretär der Reichs ⸗ 
poſt, und Herr v Stephan ſekundirt dabei mit ſeinen beſten 
Herzenswünſchen, wenn dieſe auch nicht laut ausgeſprochen. 

Noch unbehaglicher, als Herr von Stephan, iſt Herr Thielen 
daran. Vom Verdienst der Reichs⸗Poſtverwaltung iſt ſchließlich 
das finanzielle Wohlſein des deutſchen Reiches nicht abhängig, 
aber mit dem Ueberſchuß der preußtſchen Staatsbahnverwaltung 
geht und fällt auch der preußische Staatshaushalt. Die Eiſen⸗ 
bahneinnahmen find für den preußischen Staat nicht blos die 
Hauptſache, ſie bedeuten ihm Alles, und kein Wunder iſt, wenn 
der Finanzminiſter den Eiſenbahnüberſchuß ſo hoch, wie möglich 
haben will. Darum kann der preußiſche Eiſenbahnminiſter gar 
nicht in die Millionen⸗Ausgaben hineinſteigen ohne ein vorheriges 
Benehmen mit ſeinem Kollegen, dem Finanzminiſter. Niemand 
im ganzen Deutſchen Reiche weiß wohl ſo genau, wie Herr 
Thielen, daß Excellenz von Miquel zwar ein außerordentlich 
liebenswürdiger, aber auch ein außerordentlich ſparſamer Herr iſt, 
der mehr für die Einnahmen, als für die Ausgaben iſt Spar⸗ 
ſamkeit iſt nun zwar eine Tugend, aber ſie wird bitter in einem 
Verkehrs: Betriebe, wie es die preußiſche Staatsbahn-Verwaltung 
iſt, empfunden, an den ſich nicht hundert, nein Tauſende von 
Wünſchen richten, deren Erfüllung immer Millionen erfordert. 
Lange ſchon iſt von Landwirthſchaft, Industrie und Handel in 
gleicher Weiſe über den ſtarken Mangel an Güterwagen auf den 
Strecken der preußiſchen Staatsbahnen geklagt, aber erſt in den der 
laufenden Landtagsſeſſion unterbreiteten Etat find wirklich 
ausreichende Mittel zur Abhilſe dieſes Mangels eingeſtellt. 
Bezüglich der Giltigkeitsdauer der Retourbillets, bezüglich der 
Billigkeit der Fahrkarten ſleht die preußische Staatsbahnverwaltung 
noch hinter mancher anderen deutſche und ausländiſchen Bahn⸗ 
verwaltung zurück, der Bau von manchen, an ſich recht wünſchens⸗ 
werthen Eiſenbahnſtrecken hat hinausgeſchoben werden müſſen, 
und immer waren es die finanziellen Bedenken, welche ausſchlag ; 
gebend waren. 

„Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Verkehrs!“, ſo lautet ein 
bekanntes Wort Kaiſer Wilhelm's II., und wie die Zeitverhältniſſe 
verſchieden ſind, ſo ſind auch die Anſprüche recht verſchieden, 
welche die Zeitverhältniſſe an den Verkehr richten. Man wird 
zugeben, daß ſich Fortſchritte und neue Erfindungen in der 
Technik heute raſend ſchnell vollziehen, vom Einfachen geht es im 
Geſchwindſchritt zum Vollendeten, und ſo werden auch die 
Anſprüche an den Verkehr immer größer, werden die Neuerungen, 
die geſchaffen werden ſollen, immer koſtſpieliger. Aber Eins muß 
doch über alle finanziellen Bedenken hinweghelfen, die Thatſache 
nämlich, daß es ſich hier um ein Anlagekapftal handelt, das nicht 
verloren geht, ſondern gerade in dem, man möchte ſagen faſt 
ſtündlich wachſenden Eiſen bahn · und Poſtoerkehr hohe Zinſen 
tragen wird. 


— 


welche als gelungen anzuſehen war ⸗ 
den Riſton jetzt noch einmal 


über die neue Fälſchung, 
und vermieden ängſtlich den Punkt, 
berührt hatte. ; 

Duprat war beſonders ſchweigſam. Was ihn beunruhigte, 
war, daß erfid überhaupt in Riſton's Hand gegeben, indem er ſeine 
Theilnahme an den Münzfälſchungen jenem aus eigenem Antriebe 
verrieth. Er war nun vor allen Dingen darauf bedacht, ihm 
keinen tiefer greifenden Einfluß auf ſeine Schickſale einzuräumen. 
Riſton durfte alſo weder Jonas noch Etwold kennen lernen, oder 
überhaupt etwas von ihren beſonderen Plänen mit letzterem er 
fahren. Er war nicht fo leicht abzuſchütteln, wie Duprat an ⸗ 
fänglich geglaubt hattte. Man mußte alſo Zeit vergehen laſſen, 
um ſeinen einmal geweckten Verdacht wieder einzuſchläfern und 
ihn dann zu überliſten. 

Schweigend kehrten alle Drei von der Falſchmünzerwerkſtatt 
in den Katakomben nach dem von Riſton bewohnten Zimmer des 
öden Hauſes zurück. Der Tag graute. als ſie dieſes betraten. 

„Nun zu Ibrem Brief, Duprat!“ ſagte Riſton. „Das 
Schreiben wird Ihnen nicht leicht werden. 

„Ich danke,“ entgegnete dieſer kalt ablehnend, „ich habe mir 
die Sache anders überlegt.“ Und zu Dryden ſich wendend, ſagte 
er: „Ich werde einfach in meine Wohnung gehen und nachſehen, 
ob das Couvert, das ich ganz ſicher nicht mit verbrannte, noch da 
iſt oder nicht. Das iſt ganz ungefährlich.“ 
ein „Und wenn es wirklich im Portefeuille ſich befand?“ fragte 

on. 

„So bin ich da ſo gut geborgen wie hier.“ 

„Als Viton — ja, ja.“ 

Duprat biß ſich auf die Lippen. Er hatte gehofft, daß jener 
den Namen, den Dryden nur einmal genannt vergeſſen habe. 

„Ganz rächt,“ gab er zögernd zu. „Man wird mich dort 
nicht ſuchen Wie ſollte man auch darauf kommen, daß der Pro⸗ 
couriſt Duprat und der Privatier Viton ein und dieſelbe Perſon 
ſein könnten. — Und Du?“ wandte er ſich, um das Geſpräch 
abzubrechen, an Dryden. 

„Ich bin ſelbſt zu neugierig“, entgegnete dieſer, zu erfahren, 
ob meine Gedankenloſigkeit das befürchtete Unheil herbeigeführt 
hat oder nicht. Ich begleite Dich.“ 

Riſton legte ſein Geſicht in finſtere Falten. 

„Ich könnte Euch hier behalten,“ ſagte er, „denn Euer 
Gehen erweckt mir keinen guten Gedanken; aber ich laſſe es 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lauben Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags 


1897. 


e 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior 'n. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Januar. 


Der Kaiſer verabſchiedete ſich Freitag Vormittag auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße von ſeiner Mutter, der Kaiſerin 
Friedrich, welche ihre Reiſe nach England antrat. Nach⸗ 
mittags reiſte der Monarch nach Kiel, wo am heutigen Sonn» 
abend die Taufe des jüngſten Sohnes des Prinzen Heinrich ſtatt · 


ndet. 
; Die Verlobung des Erbprimen von Koburg „Gotha 
mit der Prinzeſſion Feodora von Meiningen ſoll angeblich bevor⸗ 
ſtehen. Erbprinz Alfred iſt am 14. Oktober 1874 geboren. 
Prinzeſſin Feodora, geb. 12. Mai 1879, iſt das einzige Kind des 
Erbprinzen Bernhard, das ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin 
Charlotte von Preußen, der älteften Schweſter unſeres Kaisers, 
entſproſſen iſt. 
Zum Beſuch des Kaiſerpaares wird Erzherzog Otto von 
ODeſterreich im Laufe des Monals Fer ruar in Berlin ein- 
treffen. In der Anweſenheit des dem Throne ſo naheſtehenden 
Erzherzogs kann man einen erneuten Beweis der innigen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Herrſcherhäuſern und den beiden 
Reichen erblicken. 
Der Kaiſer hatte vor feiner Abreije nach Kiel eine Konferenz 
von längerer Dauer mit dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe 


in deſſen Amtswohnung. 

Zu Ehren des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen, 
Grafen Murawiew wird; wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
beſtätigt, beim Reichskanzler ein größeres Diner ſtattfinden, zu 
dem zahlreiche Einladungen ergangen ſind. 

Finanzmininiſter von Miquel bat zu einem Feſteſſen 


zahlreiche Einladungen, auch an Mitglieder der Parlamente, ergehen 


aſſen. 

Eine Audienz des früheren Miniſters v. Köller beim 
Kaiſer wird in plarlawentariſchen Kreiſen viel beſprochen. 
Daß Herr v. Köller, im Gegenſatz zu manchen andern aus dem 
Amte geſchiedenen Miniſtern nicht aufgehört hat, beim Monarchen 
Persona grata zu fein, iſt allgemein bekannt; ebenjo iſt es That ; 
ſache, daß der Prozeß Leckert Lützow für Herrn v. Köller günſtige 
Momente zu Tage gefördert hat. Man erwartet deshalb, daß 
Herr von Köller alsbald wieder in eine amtliche Thätigkeit ein⸗ 
treten wird. 

Die Berathungen der Militärſtrafprozeßordnung 
im Bundesrathsausſchuſſe ſind nunmeer aufgenommen worden, 
nachdem auch der württembergiſche Vevollmächtigte Oberkriegs- 
rath v. Landbeck in Berlia eingetroffen iſt. Die Berathung der 
ganzen Angelegenheit dürfte der „Poſt“ zu Folge noch etwa 14 
Tage in Anſpruch nehmen; die Berathungen im Plenum des 
Bundesraths werden gleich denen im Ausſchuß ſtreng vertraulich 
geführt werden. 

der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurde die Berathung über das Extraordinarium des Militäretats 
fortgeſetzt. Eire Reihe von Forderungen für Kaſernenbauten 
;,; ˙ ͤ?2 : ³˙¹bA 2 ̃⁵—)— 


darauf ankommen. Verrathet Jyr mich, jo bin ich durch das 
gerächt, was ich vor Gericht geſtehen werde; wollt Ihr mir 
zu Leibe, ſo könnt Ihr ſchlimmer dabei fahren als ich. Im 
Uebrigen erwarte ich Euch bald wieder zu ſehen, ſonſt komme ich 
zu Euch. Und nun folgt mir auf einem anderen Wege hinaus.“ 

Er führte ſie durch den ganz verwilderten Garten des öden 
Hauſes zu einer kleinen Seitenpforte, welche in die unverhältniß⸗ 
mäßig hohe Mauer eingelaſſen war. Dieſe Pforte war von innen 
verſchloſſen, und ſelbſt Riſton konnte nur mit Aufbietung aller 
Kräfte den Schlüſſel in dem ganz verroſteten Schloß herum ⸗ 


drehen. 

Es gab einen kreiſchenden, unheimlichen Laut; knarrend öffnete 
ſich die lang verſchloſſen gew eſene Thür, und nach einem flüchtigen 
Gruß auf den finfter blick enden Riſton eilten die tief in ihre 
Mäntel gehüllten Freunde davon. 

10. Capitel. f 
Das Portefeuille des Baron. a 
Nachdem die Gartenpforte fi hinter ihnen geſchloſſen hatte, 
eilten Dryden und Duprat ohne weiteren Umblick zwiſchen hohen 
Mauern und baufälligen Häuſern dahin. 
Im Augenblick hatten ſie nur einen Gedanken, fortzukommen 
von Riflon, den Beide heute zum erſten Mal achten und fürchten 


gelernt halten. 
„Nun, was fagte ich!“ nahm endlich Duprat das Wort. „Iſt 
der ſich beſeitigen läßt? Denke an meine 


Riſton nun der Mann, 
Worte von geſtern Abend. Ein Menſch mit einer ſolchen Ver⸗ 
Ich 


gangenheit kann nie ein ganz unbedeutender Menſch jein. 
war ein 1 1 5 8 Bun 8 zu geben.“ 

Du hätteſt Deine Zunge mehr im Zaum halten u 
bemerkte ſpöttiſch Dryden. „Einmal habe ich ve Gefahr * 
Entdeckung von Dir abgewehrt. — Das war auf dem Dachboden 
2 8 oerfolgenden dal ken Dir er halbes 

eſtändniß abnöthigte. Das zweite Mal k 
hindern, Dich Riſton zu verrathen —“ onnte ich Dich nicht 
„Nein, denn Du hatteſt ſelbſt den Kopf verloren,“ entgegnete 


Duprat ärgerlich. „Der Gedanke des verlorenen 
war geeignet, uns alle Vorſicht vergeſſen zu laſſen. Luca 


dings denke ich ſchon ruhiger über die Sache. f 

dem 375 b bin bier bieten. e As Biton kun fs 
nd n hier nicht angemeldet,“ jagt 

„Jedenfalls iſt es uns Beiden zulröglicher, wir 8 bel 


gut, 


wurde theils unverändert gebilligt, theils um einen Bruchtheil 
der Forderung herabgeſetzt. Für die Beſchaffung von Druck- 
maſchinen etc. für die Erweiterung der Druckerei des Kriegs 
miniſteriums wurden 31000 Mk. bewilligt. Darauf wurden die 
Verhandlungen bis zum 3 Februar vertagt. 

Ver nationalliberale Abg. v. Bennigſen will, wie ver⸗ 
lautet, nicht wieder für den Reichstag kandidiren. 

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete v. Vollmar 
iſt in Berlin am Wundfieber ſchwer erkrankt. 

Die mit Spannung erwartete Erſatzwahl im 2. 
Reichstagswahlkreiſe Donaueſchingen hat nun. 
mehr ſtattgefunden. Der Wahlkreis hatte ſich bekanntlich bisher 
ſtets in den Händen des Centrums befunden, bis es vor etwa 2 
Jahren gelang, den unlängſt verſtorbenen Fürſten zu Fürſtenberg 
in dem genannten Kteiſe zum Siege zu bringen, welcher der frei- 
konſervattven Partei angehörte. Bei der jetzigen Erſatzwahl er- 
hielt der nationalliberale Kandidat Dr. Merz 8666, Schüler 
(Ctr.) 8063 und Krohn (Soz.) 1105 Stimmen. Es hat alſo 
eine Stichwahl zwiſchen Merz und Schüler ſtaltzufinden. Nach 
Lage der Dinge dürfte der Centrume kandidat ſchließlich den Sieg 
davontragen. 

Im Anſchluß an den ſächſiſchen Landesverband landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften iſt die erſte große Kornhaus ⸗ 
genoſſenſchaft für das Königreich Sachſen mit dem Sitz 
in Löbau gegründet worden. 82 Mitglieder ſind derſelben ſofort 
beigetreten. 

Die Reviſion des Journaliſten Leckert gegen das gegen 
ihn ergangene Urtheil iſt zurückgewieſen worden; der Vertheidiger 
des Verurtheilten will nun mit Rückſicht auf die Jugend und 
Unerfahrenheit ſeines Kitenten verſuchen, auf dem Gnadenwege 
eine Herabminderung der Srafe zu erzielen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, den 29. Januar. 


Bei der fortgejegten Berathung des Poſtetats tritt beim Titel 
„Gehalt des Staatssekretärs“ Abg. Dr. Habe [natlib.] für eine Verbilli⸗ 
ung der Telegraphengebühren ein. Redner kommt dann auf den Fall 
Baſbſord zu ſprechen, der noch ſehr der Auftlärung bedürfe, und bittet den 
Präsidenten um Auskunft, ob es wahr jei, daß man dieſem Correſpondenten 
eines fremden Blattes einen bevorzugten Platz auf der Journaliſten⸗Tribüne 
des Reichstages angewieſen habe. Schließlich begrüßt der Redner die Le⸗ 
gung eines Kabels Emden⸗Vigo, das dazu beitrage, uns im Weltverkehr 
von England unabhängig zu machen. 

Abg. v. Leipziger [fonf.) erklärt, die Konſervativen würden aus 
finanzpolitiſchen Gründen eine Erhöhung des Gewichts für einfache Briefe 
nicht bewilligen. 5 

Abg. Bebel [Soz.] bringt eine Reihe von Beſchwerden vor über 


ungenügende Sonntags ruhe, un enügenden Urlaub u. a., beſpricht die an⸗ 


ebliche Bevorzugung der Mitglieder des Union⸗Clubs im telephoniſchen 

erkehr und behauptet, auch die Telegramme unterlägen ungleicher Behand⸗ 
lung in der Cenſur, was er an Telegrammen über den Hamburger Ausſtand 
nachzuweiſen ſucht. 

Direktor im Reichspoſtamt Scheffler führt aus, das Moment der 
Ungeduld im Fernſprechverkehr jei ein altes; es gäbe tröſtliche und un» 
tröſtliche Leute, und Leute, die leicht explodiren. Da kämen die Telepho⸗ 
niſtinnen von ſelbſt und ohne Vorſchrift dazu, bei ſolch exploſiven Menschen 
kleine Zeichen an die Telephonklappen zu machen [Aha!], die bedeuteten, 
„wenn es zum Schimpfen kommt, holt Euch einen Zeugen herbei, damit 
Ihr nachher gerechtfertigt ſeid“. [Große Heiterkeit.] So ſei auch Herr v. 
Auerswald als Krakehler bekannt geweſen. Betreffs der Erzählung von 
einer Beſchwerde an höchſter Stelle erklärt der Redner, daß eine ſolche Be⸗ 
ſchwerde an keiner Stelle zur Kenntniß gelangt ſei. 

Abg. Dr. Förſter [D. Ref] meint, unſere Poſtverwaltung trage 
einen zu fiskaliſchen Charakter, das Ausland ſei uns in verſchiedenen poſta⸗ 
liſchen Einrichtungen über. 

Abg. Dr. Müller» Sagan [rſ. Vp.] beſpricht die Frage des Poſt⸗ 
zeitungstar'fs. ; 

Abg. Dr. Pachnicke [frj. Vg.] jagt, die Poſt dürfe nicht dem Schick⸗ 
ſal der preußiſchen Eiſenbahnen verfallen, auf welche der Finanzminiſter 
in jedem Augenblicke ſeine ſchwere Hand lege. Er wünſche, daß der Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts ſich nicht durch die Lorbeeren des Finanzminiſters 
v. Miquel verleiten laſſe, denſelben Weg zu betreten. 

Nachdem Abg. Beckh [frſ. Bp.] noch die Fiskalität der Poſtverwaltung 
bekämpft hatte, wird die Weiterberathung um 5°/, Uhr auf Son nabend 12 
Uhr vertagt. 


Preußischer Landtag. 


Sitzung vom Freitag, den 29. Januar. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation 
* un Genoſſen betreffend die Auflöſung von Ber» 
ſammlungen in Weſtpreußen wegen Anwendung der polni⸗ 
ſche n Sprache in denſelben. 

Miniſter v. d. Recke erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung 
bereit. 

Abg. 
beſondere nach 
widerſprechenden, 


v. Czarlinski begründet die Interpellation; er fragt ins⸗ 
den Gründen des ihm unverſtändlichen, dem Vereinsgeſe 


förmlich provozirenden Vorgehens der Behörde. Die 
. müßten die zur Dienſtausübung nöthigen Sprachkenntniſſe be⸗ 
gen. 


Dir ein, bis der erſte Sturm vorüber gebrauft ift, als daß wir dem 
Alten da Geſellſchaft leiſten. Ich ärgere mich jetzt auch, daß wir 
uns ſo intim mit ihm “ 

„Warum er uns nur ſchonte,“ ſprach ſinnend Duprat, „als 
er erkannte, daß wir es auf ſein Leben abgeſehen?“ 

„Wohl aus demſelben Grunde, aus dem er mich hinderte, 
Dich zu tödten, als die Wuth über Deinen uns angedrohten 
Verrath mich blendete und für den Augenblick vergeſſen ließ, 
welche guten Freunde wir ſo lange waren. Er kennt Deine 
Vergangenheit, und in dieſer iſt etwas, was Dich ihm werth macht.“ 

„Anders kann ich es mir auch nicht erklären, ob leich ich 
keine entfernte Ahnung habe, was dieſes Etwas ſein könnte.“ 

„Iſt es denn wirklich Dein mütterlicher Name, welchen Du 
führſt?“ forſchte Dryden. 

Duprat lachte gezwungen. 

„Wie kannſt Du wohl glauben!“ ſagte er. „Er wollte 
damit nur einmal auf den Buſch klopfen, und ich ließ ihn bei 
ſeiner Einbildung, nur um ihn irre zu führen. Es iſt ja ganz 
wenn er mich für Jemand Hält, der ich nicht bin. 
babe einmal von einem ſolchen Fall in Auſtralien geleſen, wo 
die Wilden von einer ſchiffbrüchigen Mannſchaft nur einen am 
Leben ließen, weil Jemand aus dem Stamme ſich feſt einbildete, 
dieſer ſei ſein aus dem Lande des Lichts zurückgekehrter todter 
Bruder. Der Mann hatte es fortan gut bei den Cannibalen, 
welche ſeinem geweihten Körper alle Pflege angedeihen ließen.“ 

„Wohl Dir,“ ſagte der Baron, „wenn Riſton Dich in gleich 
hoher Achtung hält.“ 

„Ader warum erſchlug er mich nicht, der ich auch die Hand 
wider ihn erhoben?” 

„Vielleicht aus einem eigennützigen Grunde. Wozu uns 
aber noch Gedanken darüber machen! In dem öden Hauſe kehren 
wir ſobald nicht wieder ein.“ 5 

„Noch weniger in den Katakomben. Der Kerl ſcheint ſich 
in den Eingeweiden der Erde jo wohl zu fühlen wie auf dem 
Dache. Wenn wir jetzt nur den gleichen Schutz genöſſen wie er!“ 

Dryden ſagte es mit einem Seufzer. 

„Nehmen wir einen Wagen,“ entgegnete Duprat. „Dort 
halten welche. Wir fallen ſchon auf, und für ein Verhör ohne 
vorherige Verſtändigung wäre der Augenblick ſehr ungünſtig 
gewählt.“ Fortſetzung folgt.) 
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Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke hat die Empfindung, daß 
nach der ausführlichen Beſprechung der Interpellation Stephan die heutige 
Interpellation hätte geſpart werden können, zumal die Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts in jenen Fällen noch ausſtehe. Ueber die hier 
angeführten fünf Fälle liegen die Berichte noch nicht vollſtändig vor; doch 
ſei richtig, daß in allen Fällen der überwachende Beamte des Polniſchen 
nicht mächtig und eine geeignete ſprachkundige Perſon nicht verfügbar 
geweſen. Die polniſchen Vereine, die ſeit der ſogenannten Pelpliner 
Konferenz von 1894 wie Pilze aus der Erde geſchoſſen ſeien, trieben Agi⸗ 
tation, und deshalb ſei ihre Ueberwachung geboten. Dabei handle es ſich 
nicht um die katholiſche Religion und die polniſche Sprache, ſondern um 
eine Polizeifrage; ein Grund zur Auflöſung ſei vorhanden, ſobald das 
Ueberwachungsrecht in Folge des Gebrauchs einer fremden Sprache nicht 
durchführbar ſei. Die Regierung hoffe, daß das Oberverwaltungsgericht 
dieſer Auffaſſung beitrete; ſollte dies nicht der Fall ſein, ſo werde ſie den 
Weg der Geſetzgebung beſchreiten. Sollte es ſich herausſtellen, daß in den 
betreffenden Gemeinden überwiegend polniſch geſprochen werde, ſo würden 
allerdings des Polniſchen mächtige Beamte anzuſtellen ſein; das Ergebniß 
der Unterſuchung in dieſer Hinſicht müſſe abgewartet werden. Diktatoriſche 
Maßregeln lägen der Regierung vollkommen fern; ihre Maßregeln ſeien 
aus der Erkenntniß der wachſenden Gefahr hervorgegangen, die ſich 
durch die zunehmende polniſche Agitation kundgebe. Die Staats⸗ 
regierung glaube ihrer Pflicht zu fehlen, wenn ſie dort nicht ſtändig auf 
Poſten ſtehe. 

Abg. Roeren (Ctr.) führt aus, nach der Verfaſſung dürfe man den 

Polen nicht verweigern, zuſammenzukommen und ſich in ihrer Mutter⸗ 
ſprache zu unterhalten. (Beifall bei den Polen.) Löſe man ſolche Ver⸗ 
ſammlungen auf, ſo verſtoße man gegen Art. 30 der Verfaſſung. 
„ Abg Gerlich (freikonſ.) weiſt darauf hin, daß der polniſche Adel 
und Klerus, wie die polniſche Preſſe Unzufriedenheit unter das polniſche 
Volk ſäe, das unter preußiſchem Szepter ſehr zufrieden ſei. Einer ſolchen 
Vorbereitung zur Revolution müſſe die Regierung mit feſter Hand ent» 
gegentreten. (Beifall rechts.) 

Abg. Mizer ski (Pole) verſucht die vom Vorredner angeführten 
Fälle von Verhetzung zu widerlegen und fragt den Miniſter des Innern, 
wie er die Maßnahmen mit den Vorſchriften des Vereinsgeſetzes in der 
Verfaſſung vereine. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (fonf.) tritt den Behauptungen 
entgegen, daß es mit der Verfaſſung nicht vereinbar ſei, wenn die Regie⸗ 
rung fernerhin, ſo wie ſie es jetzt gethan habe, einſchreite. In politi⸗ 
as F ſoll die deutſche Sprache maßgebend ſein. (Beifall 
rechts.) 
1205 Porſch (Ctr.) weit die gegen den polnischen, katholiſchen Klerus 
Kae erten Anſchuldigungen zurück und erinnert an den Erlaß des 
zbiſchofs von Gneſen⸗Poſen, in welchem die Geiſtlichen in den fremd⸗ 
ſprachlichen Landestheilen auf ihre Pflichten hingewieſen werden. Aus dem 
letzten Urtheile des Ober⸗Verwaltungsagerichts ſei beſonders bemerkenswerth, 
daß dieſes das Verſammlungsrecht höher ſtellt als das Ueberwachungs⸗ 
recht, ſomit ſtelle ſich der Miniſter auf einem anderen Standpunkt als dies 
oberſte Gericht. 
Abg. Sattler (natl.) erklärt, ſeine Partei werde die Regierung 
unterſtützen, daß die Ueberwachung dieſer exaltirten Vereine ſtrengſtens 
durchgeführt werde. 
Abg. Rickert (fr. Vgg.) bittet, daß der Miniſter den Polen gegen⸗ 
über Gerechtigkeit übe, deutſchfeindliche Geſinnung und Agitation aber mit 
allen Mitteln bekämpfe. — Nach einer kurzen Erwiderung des Miniſters 
des Innern wird die Diskuſſion geſchloſſen. 
Es folgt die Berathung des Antrages Ring und Genoſſen betreffend 
Vorkehrungen gegen Viehſeuchen. 
Abg. Ring fordert bei Begründung ſeines Antrages ſtatt der zehn⸗ 
tägigen Quarantäne eine vierwöchige, da die Inkubationszeit bei der 
Maul» und Klauenſeuche länger als zehn Tage dauere. von ihm 
(Redner) nach Oberſchleſien entſandter . habe feſtgeſtellt, daß in 
Sosnowice an den Verladeſtellen /, am Markte / der eingeführten 
Schweine verſeucht waren. Einen Viehtransport habe man, als der 
Miniſter ſich in Oberſchleſien auſhielt, nicht abgehen laſſen, bis der Miniſter 
rt war. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein weiſt dem Vor⸗ 
redner gegenüber darauf hin, daß die Handelsverträge nicht die Grenz⸗ 
ſperre, ſondern nur ganz beſtimmte Maßnahmen geſtatten. Redner 
nimmt die Veterinärbeamten in Schutz; er ſtellt feſt, daß ein Thierarzt 
Arnon, welcher in Oberſchleſien umherreiſte, ſich fälſchlich als ſeinen (des 
Miniſters Beauftragten, ſpäter als den des Miniſterialdirektors Stern⸗ 
berg r habe. Deſſen Berichte ſeien ſehr übertrieben. Die Ans 
gabe bezüglich des vor ihm . Viehzuges ſei nicht richtig. 
Der Miniſter erklärte alsdann, die Staatsregierung lehne auf Grund der 
Gutachten der amtlichen Veterinäre die Verlängerung der zehntägigen 
Quarantäne ab. Die Regierung halte bei der hohen Bedeutung der 
ruffiihen Geflügeleinfuhr ein Verbot derſelben nicht 
für empfehlenswerth, die ruſſiſche Schweineeinfuhr werde verboten werden, 
ſobald dies ohne Schädigung der Grenzbewohner durchführbar ſei. Die 
Staatsregierung ſei auf Grund der Veterinär⸗Konvention nicht in der 
Lage, weitere Sperrmaßregeln auszuführen, werde aber bei neuen Fällen 
ſorgfältig erwägen, inwieweit weitere Maßnahmen zu ergreifen ſein 
möchten. 
en einigen Bemerkungen des Abg. Grafen Kanitz zu Gunſten 
des Antrages Ring und nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. 
Ring wird die . auf Montag, 1. Februar, vertagt. 

f [Schluß 4°/, Uhr.] 


Ansland. 


Frankreich. Das Kabinet Meline hat bekanntlich aus Anlaß der 
Zuckerſteuerdebatte ſchwere Stunden durchzumachen gehabt. Ganz ungetrübt 
lacht die Sonne des Glücks noch immer nicht über dem Haupte des Miniſter⸗ 
präſidenten, doch hofft man, daß ſich die Wolken noch einmal völlig verziehen 
werden. — Graf Murawiew hat Paris zwar ſchon wieder verlaſſen, aber 
die Blätter ergehen ſich noch fortgefetzt in überſchwänglichen Artikeln über 
dieſen ruſſiſchen Beſuch. Murawiew erhielt vom Präsidenten Faure das 
Großkreuz der Ehrenlegion. 

England. Wie aus London berichtet wird, richtete die engliſche Reichs⸗ 
regierung die Einladung an die Premierminiſter aller Kolonien, der Feier 
des Diamantjubiläums der Königin beizuwohnen und Ab⸗ 
theilungen der Kolonialtruppen mitzubringen, die an dem geplanten mili⸗ 
täriſchen Feſtzuge theilnehmen ſollen. Der Premier der Kapkolonie wird 
von einer Schwadron berittener Kapſchützen begleitet ſein. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Briefen, 28. Jan. Heute Nacht 2¼ Uhr erſcholl der Feuerruf. 
Es brannte unter dem A Saale des Hotels Bet⸗ 
lejewski, während in denſelben der Kriegerverein mit ſeinen Angehöri⸗ 
gen den Geburtstag des Kaiſers feierte. Die in der Nähe der Bühne ſich 
befindenden Theilnehmer ſahen, wie durch die Ritzen unter der Bühne 
Rauch hervordrang. In dem Stalle lagen Stroh und Kiſten; ſie ſtanden 
in hellen Flammen und hatten bereits die danebengehende Treppe zum 
Saale erfaßt. Sollte kein Unglück entſtehen, ſo mußte mit Ruhe der letzte 
ſchmale Ausgang benutzt werden. Einige Krieger ſtellten ſich der Reihe 
nach auf und geleiteten die Gäſte die Treppe hinab. Hierauf ſchritt man 
an die Rettung der Garderobe und des Mobiliars. An allen Ecken der 
Bühne ſchlugen bereits die Flammen hervor. Das Kleinod des Vereins, 
die vom Kaiſer geſchenkte Fahne wurde gerettet. Eine mächtige Detonation 
verſcheuchte dann auch die letzten Retter, denn der Krach kam aus der 
Deſtillation und Flammen ſchlugen nun durch den großen Saal in den 
kleinen und von hier in die Fremdenzimmer. An weiteres Retten in den 
oberen Stockwerken war nicht mehr zu denken. Das ganze Gebäude ſtand 
in hellen Flammen. Die Feuerwehr ſtand machtlos dem Elemente gegen⸗ 
über. Leergebrannt ſtehen heute die noch rauchenden Ringmauern da. Wie 
in dem Stalle das Feuer auskam, iſt unerklärlich. Wäre daſſelbe nicht vor 
der Exploſion in der Deftillation und dem Vorrathsraum wo auch Petro⸗ 
leum gelegen haben ſoll, bemerkt worden, dann wäre der Boden des Saales 
mit den Hunderten von Gäſten eingeſtürzt und hätte ſo manches Menſchen⸗ 
leben begraben. 

— Briefen, 28. Jan. Der Landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein Brie ſen wählte in feiner letzten Sitzung den bisherigen Vor⸗ 
ſtand wieder. Die Rechnungslegung für das verfloſſene Jahr ergab einen 
Kaſſenbeſtand von 825 Mark. Mehrere ſeitens der Landwirthſchaftskammer 
an die maßgebenden Stellen gerichtete Petitionen um Gewäh von 
Staatsbeihilſen zum Ankauf geeigneter Hengſte von Privatzüchtern, Wieder⸗ 
einführung der Staffeltarife bezw. billigerer Frachttarife für Getreide, Ve⸗ 
ſchränkung der ausländiſchen Vieheinfuhr ꝛc. wurden durch Herrn Richter⸗ 
Zaskocz beſprochen. Der zu einem Vortrage über künſt liche Dünge- 
mittel erſchienene Dirigent der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Danzig, 
Dr. Krüger, betonte, daß der Erfolg der Düngung von einem richtigen 
Mengenverhältniſſe der zur Pflanzenerzeugung 2 — Stoffe (Phos⸗ 
phorſäure, Kali, Stiaſtoff Kalt) abhängig ift, und daß daher durch Stall⸗ 
düngung allein die höchſte Ertragsfähigkelt des Bodens nicht er reicht werde 


kann, ſowie daß für die Wirkſamleit der künſtlichen Düngemittel nicht der 
Geſammtgehalt an Phosphorjäure, ſondern beim Superphosphat der Gehalt 
an waſſerlöslicher und beim Thomasmehl der Gehalt an ceitratlöslicher 
Phosphorfäure maßgebend iſt. Der Redner kam zu dem Schluſſe, daß als 
künſtliche Düngemittel auf ſchweren Böden Superphosphat, auf leichten 
Böden Thomasmehl vorzuziehen und für ſehr phosphorſäurearme Böden 
eine Miſchung von Superphos phat und Thomasmehl zu empfehlen iſt. Auch 
iſt mit Rückſicht darauf, daß die Wirkung des Superphosphels fig, Pneller 
als diejenige des Thomasmehls geltend macht, die Anwendung von Sup 
phosphat bei demjenigen Getreide zweckmäßig, welches verhältnißmäßig ſchnell 
zur Reife gelangen ſoll. — Ingenieur Woſch aus Graudenz veranſchaulichte 
unter Vorzeigung mehrerer Spiritus⸗Glühlichtlampen die Erzeugung, Wir⸗ 
Saen es . a. Verein beſchloß, 3 
ampen z und unter die bei der nächſten Sitzung a 
Vereinsmitglieder zu verlooſen. sr u 
E Gulmer Höhe, 28. Januar. Der Kriegerverein Liſſewo begi 
die Kaiſergeburtstagsfeier am Sonntag. Auch der 65jährige Schäfer aus 
Kruſchin, welcher mehrere Feldzüge mitgemacht hat, wollte an der Feier 
als Vereinskamerad theilnetmen. Auf dem Wege nach dem Feſtlokal wurde 
ren vom To de ereilt. Vermuthli wurde er von einem Schlagfluß 
etroffen. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 29. Jan. An dem von Sternwaage nach 
Lunau führenden Wege bemerkt man auf der Feldmark Gogolin eine Eiche, 
welche von einer Hecke umgeben iſt. Die Eiche führt den Namen Königs- 
eiche. Als nämlich im Jahre 1855 die Fluten der Weichſel die Dämme 
zerſtörten und die Niederung in einen großen See verwandelten, ſah König 
Friedrich Wilhelm IV. von der Gogoliner Höhe die durch den entfeſſelten 
Strom angerichteten Verwüſtungen an. Zum Andenken wurde dort die 
Eiche gepflanzt und mit Gartenanlagen, die vom Kreiſe in Stand gehalten 
werden, umgeben. 

— Graudenz, 29. Januar. Geſtern ſtarb hier im 61. Lebensjahre 
Herr Landgerichtspräſident Ewald Göritz. Am 20. März 1836 wurde 
er in Vorwerk Legitten, Kreis Labia, geboren. Am 20. Mai 1883 erfolgte 
ſeine Ernennung zum Landgerichtsdirektor in Graudenz und am 13. Juli 
1891 zum Landgerichtspräſidenten. 1890 wurde ihm der Rothe Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen 

— Konitz. 28. Januar. Eine Strafe haben ſich die Abiturienten 
des hieſigen Königl. Gymnaſiums zugezogen. Vor einigen Tagen erſchien 
in der Konitzer Zeitung eine Anzeige, nach welcher junge Damen, die 
geneigt wären die Stickereien an den Abiturientenmützen zu beſorgen, ſich 
unter gleichzeitiger Einſendung ihrer Photographie melden ſollten. Es iſt 
nunmehr angeordnet worden, daß in dieſem Jahre Abiturienten keine rothen 
Mützen tragen dürfen, daß auch kein offizieller Kommers ſtattfinden darf. 
Ferner ift ein Oberprimaner auf ein halbes Jahr vom Examen zurück⸗ 
geftellt, und mehrere andere erhielten Karzerſtrafen. 

— Danzig, 29. Jan. Wieder hat ein älteres Danziger Schiff auf 
offenem Meere ſeinen Untergang gefunden. Wie aus London tele⸗ 
graphiſch gemeldet wird, iſt die Schoonerbark „Oberbürgermeiſter v. Winter“ 
von Newport nach Trinidad beſtimmt, am 7. Januar in ſinkendem Zuſtande 
von der Mannſchaft verlaſſen worden. Vier Perſonen wurden gerettet. 
Ueber das Schickſal der übrigen Mannſchaft und des Kapitäns iſt bisher 
nichts bekannt geworden. Erſt vor ca. 2 Jahren wurde das Schiff an eine 
Stettiner Firma verkauft, für die es jetzt fuhr. — Auch hier iſt die ge⸗ 
wöhnliche Wochenverſammlung des jeden Dienſtag Abend tagenden pol⸗ 
niſchen Vereins „Jednusé“ am 26. Januar in dem Augenblicke 
aufgelöſt worden, als die Verhandlungen in polniſcher Sprache vom Vor⸗ 
figenden eröffnet wurden. — Eine große Schaar Staare wurde geſtern 
Mittag in Neufahrwaſſer beobachtet. — Ein Komitee von 23 Herren beab⸗ 
ſichtigt, in Form einer Aktiengeſellſchaft mit mindeſtens 60 000 Mk. 
Kapital eine Vereinigung von Konſervativen Weſtpreußens zu gründen, 
welche die ſelbſtſtändige Weiterführung der „Danz. Allg. Ztg.“ als „Haupt⸗ 
organ für die Konſervativen Weſtpreußens“ in die Hand nehmen ſoll. 

— Bromberg, 29. Januar. Die Bromberger Schlepp⸗ 
ſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft hielt heute ihre General⸗ 
verſammlung ab. ach dem derſelben vorgelegten Bericht iſt die 
Arrondirung der Landflächen an den Braheufern nunmehr erfolgt und 
durch eine Brücke über den neuen Brahedurchſtich bei Schönhagen eine 

ute und ungehinderte Verbindung hergeſtellt. Eine zweite Brücke zur 
erbindung der Fordoner und Thorner Chauſſee iſt im Bau begriffen; 
ſie wird auch bei dem ſteigenden Verkehr erheblich zur Hebung der für 
induſtrielle Anlagen beſonders geeigneten Ufergebiete beitragen. Durch den 
Ausbau des Umſchlaghafens mit ſehr zweckmäßigen Anſchlußgeleiſen an 
die Staatsbahn iſt die längſt erwartete Verkehrshebung und Verkehrs⸗ 
erleichterung geſichert. Durch die Beſchaffung von 3 Schraubendampfern, 
wovon 2 auf der eigenen Werft hergeſtellt ſind, wird unter Beſeitigung 
der Pferdetreidelei der wieder ſteigende Floßverkehr fait ausſchließlich durch 
Dampfer bewirkt werden. Die Ziegelei war recht lohnend, und auch das 
Nutzholzgeſchäft wie der Schneidemühlenbetrieb waren der Geſchäftslage 
entſprechend günſtig. Die Maſchinenbauanſtalt und Schiffswerft hatten 
K und lohnende Aufträge für Private wie für Behörden, und ſind 
ie Anlagen erheblich erweitert und verbeſſert worden. Die Ausſichten 
für eine gedeihliche Fortentwickelung des Unternehmens ſind recht günſtig. 
Die Bilanz am 31. Dezember 1896, abſchließend mit 2 301 949,69 Mat. 
weiſt einen Brutoüberſchuß von 10 200,42 Mark auf, ſo daß nach Nous 
der Gehälter, Koſten, Steuern 2e, mit 75 681,87 Mark, der Erhöhung 
Reſervefonds, Penſionskaſſe ꝛc. mit 10 258,88 Mark, von Abi 
mit 66 237,17 Mark ſich der Reingewinn auf 56800 Mark belief, wovon 
6800 Mark als Tantiemen und 50 000 Mark als 5 Prozent Dividende 
40 8 für 1895) auf das Aktienkapital von 1000000 Mark für 
1896 zur Vertheilung kommen. 

— JInowrazlaw, 29. Januar, Die hieſigen Katholiken beab⸗ 
ſichtigen, zum 900jährigen Todestage dem hl. Adalbert eine Denk⸗ 
ſäule 7 errichten, zu der bereits an 2000 — — ſind. 

— Tremeſſen, 27. Januar. Die a ae iliscewicz reinigte mit 
Benzin Handſchuhe und verſuchte, dieſe an einer Spirituslampe 
trodnen. Im Nu ſtand die Frau in Flammen. Ihr Mann beſaß fonfel 
Geiſtesgegenwart, ſofort die Thür zu verſchließen, weil die Frau in ihrer 
Angſt entfliehen wollte, und die Flammen mit einer Bettdecke zu erſticken. 
Die Frau hat aber ſchwere Verletzungen erlitten. 

— Poſen, 28. Januar. Die Kaufmänniſche Vereinigung 
trat heute Nachmittag zu einer außerordeutlichen eralverſammlung zu⸗ 
ſammen, um über die eventuelle Auflöſung zu beſchließen. Es ſchien — 
zu in der Verſammlung auch eine ſtarke Neigung vorhanden zu ſein. Bon 
verſchiedenen Seiten wurde die Berathung neuer Satzungen und damit die 
Bildung einer außerhalb des neuen ä ſtehenden Korporation 
empfohlen. Dagegen hielt der Vorſtand und die Mehrheit der Mitglieder 
den Zeitpunkt zur Auflöſung noch nicht für gekommen. Es ſei jeden falls 
E erſt die Erledigung des Zwieſpalts zwiſchen der Regierung und 

n lauſmänniſchen Korporationen en. Nach langer Debatte wurde 
ein die eventuelle künftige Auflöſung der Kaufmänniſchen Vereingung 
zu Poſen betreffender Nachtrag im Statut beſchloſſen. 


Lokales. 
Thorn, 30. Januar 1897. 

= [Perſonalien.] Dem Landgerichtspräſidenten. Geh. 
Ober⸗Juſtizrath v. Ku now ski in Danzig iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt worden. 
— Es find geſtorben: der Landgerichtspräſident Goeritz in 
Graudenz und der Rechtsanwatt Paul Martiny in Danzig. 
— Das Nitterkreuz 2. Kaſſe des braunſchweigiſchen Ordens 
Heinrich des Löwen iſt dem Polizei Commiſſartus Prem.-Lieut. 

der Reſerve Sachs ze in Danzig verliehen worden. 
§ [Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaftj beging im Jahre 1854 bekanntlich die Feier ihres 500, 
jährigen Beſtehens. Hierzu war auch der damalige König von 
Preußen, Friedrich Wilhelm IV., eingeladen worden, der zwar 
nicht perſönlich zu dem Feſte erſchien, der Gilde aber eine 
prächtige ſüberne Kanne, begleitet von einem ſehr huld⸗ 
vollen Handſchreiben, überſandte. Letzteres hatte ſolgenden Wortlaut: 
„Der freun lichen Einladung der Friedrich Wilhelms ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft zu Thorn zum Feſte des fünfhundertjährigen Be- 
ſtehens der Corporation zu entſprechen, haben die Umſtände zu 
Meinem Bedauern nicht geſtattet. Inzwiſchen iſt Meine Theil ⸗ 
nahme an dieſem ſeltenen Ereigniß ſo lebhaft, daß Ich dem 
Verein ein Erinnerungszeichen an daſſelbe zu gewähren beſchloſſen 
habe und laſſe Ich als ſolches einen ſilbernen Pokal mit 
dem Wunſche beifolgen, daß derſelbe bei feſtlichen Gelegenheiten 
benutzt werde und Zeugniß ablege von Meinem, der Friedrich 
Wilhelms ⸗Schützen⸗Brüderſchaft gewidmeten Wohlwollen. Putbus, 
den 5. September 1854. Friedrich Wilhelm“ — Dieſes Hand⸗ 
schreiben iſt gegenwärtig im Schaufenſter des Herrn Emil Hell 


in der Breitenſtraße ausgeſtellt, ebenſo eine Photographie ver- Grenzorten oder an dem Wohnſitze 
ſchiedener, im Befige der Brüderſchaft befindlicher ſilberner Pokale, 


des beamteten 


eingehende Schilderung der Geſchi hte 


Die Führer der Pferde haben bei deren Vorführung zur Unter⸗ 
darunter auch der von Friedrich Wilhelm IV. geſtiftete. — Eine ſuchung dem Thierarzte ein auf den Namen des Beſitzers der 
der Brüderſchaft der in] Pferde laufendes Buch vorzulegen, in welchem für j 


„Andre Chenier“ ſtatt und im Intereſſe einer geſchichtlich treuen un 
charakteriſtiſchen Aufführung müſſen die Darſteller bartlos erſcheinen. Von 
diejer Verordnung werden ſieben bis acht hervorragende Sänger getroffen. 
Vor einigen Jahren hatte Franz Broulik aus einem ähnlichen Grunde 
edes Pferd einen Konflikt mit der Direktion. Er bezahlte willig 300 Gulden Strafe 


Thierarztes. 


ihrem Beſitz befindliche Silbergeräthe, Urkunden ꝛc. werden wir in ein beſonderer Abſchnitt mit genauer Angabe der Kennzeichen des für jeden Abend, ehe er ſich ſeines Vollbartes entledigte. 


den nächfien Tagen veröffentlichen. Pferdes angelegt iſt. 

— [Hilde onzert.] 
theil bekannt, finoet hier am Donnerſtag kommender Woche, den verdächtig befunden, ſo hat 
4. Febr ear, im großen Saale des Artushofes wieder ein] Beſcheinigung hierüber unter 


Lieder- und Duetten⸗Abend des auch bier rühmlichſt bekannten] das Buch einzutragen. 


Sängerpaares Anna und Eugen Hild ach ſtatt. Das Programm Wochen. Während des Laufes dieſer Friſt können die Pferde 


in ung mein techhaltig und verſpricht einen hervorragenden erneut zur Unterſuchung vorgeführt werden. Die 


Genuß. Ueber ein Hildach⸗Konzert in Kopenhagen wird geſchrieben: über den Befund gilt alsdann wiederum vier 7 12 8 
und für die Be- 


Koſten nicht entrichtet. | figen Studenten ſind unzufrieden darüber, 


Das Ehepaar Anna und Eugen Hildach gab hierſelbſt nach] der Ausſtellung ab. Für die 
glänzend verlaufener Tournee in Norwegen und Schweden zwei] ſcheinigung werden 
Konzerte, wie ſtets vor aus verkauftem 9 auſe. Beide] Pferde, für welche eine gültige 
Rünſtler, welche prächtig bei Stimme waren, 
Auftreten mit lebhaftem Beifall empfangen, 
des Abends zu wahrem Jubel ſteigerte. 0 a 
mußte leider unterbleiben, da das gefeierte Sängerpaar, älterer | Polizeibeamten und den 
Verpflichtungen wegen, nach dem zweiten Konzert bereits weiter | vorzuzeigen. 


der fih im Laufe] der Pferde haben die 


reiſen mußte. 4 [Petitionen] Das dem Abgeordnetenhauſe 
ſoeben zugegangene dritte Verzeichniß bezieht ſich zum größten 
Wir erwähnen welche die Zugänge zur Univerfität bewachen, und den Studirenden. wurden 
Landwirthſchaftskammer in ein Sergeant und zwei Studirende verwundet. 


Danzig und der Landwirihſchaſtliche Zweigverein in Briejen 


V [Bürger-Zubiläum) Sein 50jähriges Jubiläum 
als Bürger der Stadt Thorn begeht dieſen Dienſtag, den 2. Feb. 
der frühere Klempnermeiſter Herr G. Wolf, der jetzt ſchon geit] ferner folgende Petitionen: Die 
einer Reihe von Jahren im hieſi gen Bürger-Hofpital wohnt. Der 
Jubilar fühlt ſich trotz ſeines hohen Alters noch verhälnißmäßig! beantragen Wiedereinführung 
tüftig, und wir wünſchen ihm, daß ihm in gleicher Geſundheit 


Theile auf die Erhöhung der Beamtengehälter. 


bezüglich der Berechnung des Beſoldungsdienſtalters. 


berg findet A 1. bis 5. März ſtatt. 
6: ken Au Dep: en ft D. in Dirſchau und Herrmann, 


ladung zu dem projektirten Kurſus hat in den Kreiſen der Land⸗ 
wirthe erfreulichen Anklang gefunden und haben ſich bereits über 
100 Theilnebmer aus Dit- und We ſtpreußen, 
Poſen und Rußland angemeldet. Es ist nunmehr die definitive 
Tageseintheilung für die Vorträge und die Exkurſton nach Tapiau 
feſtgeſtellt; desgleichen hat das Lokal⸗Komitee ein Programm für 
Wohnungsvermittelungen 2C. auf⸗ 
gestellt. Die näheren Beſtimmungen find durch Prof. Dr. Back 


anderweit zu regeln. 
Gen., Gerichtsaſſiſtenten in Bromberg, beantragen, 


und d nſelben den Titel Sekretär II. Klaſſe 


höheren 5 den jetzigen Betrag ſeſtzuſetzen. 
+ 


findet am 23. Februar d. J. 
Thorn ſtatt. 
A [Schwur 


welche bis zum 30. September d. J. 
vollenden und körperlich ſowie geiſtig ſoweit entwickelt ſind, um 
als aufnahmefähig zu gelten. 
ſchon beſonders diejenigen Eltern und Erziehungs pflichtigen denken, 
welche die nöthigen Papiere ſich von außerhalb kommen laſſen 
müſſen, und zwar Geburts-, Kauf, und Impſſcheine. Ueber ſolche 
Kinder, die aus Geſundheitsrückſichten noch vom Schulbeſuch 
zurückgehalten werden müſſen, iſt bei der Anmeldung ein behördlich 
beglaubigtes ärztliches Atteſt zu überreichen. 

+ [Die Rechts ſchutzkaſſel des deulſchen Lehrer⸗ 
vereins hat in dem abgelaufenen Jahre 41 Fäll; 
3888.21 Mt. unterſtützt. Von den 41 Fallen entfielen auf 


fetzt war, wegen Mangels einer 


— 11 aus Berlin, die ſich eine 


an einen auderen Ort begeben, 


1 Fall, Dipreußen 4 Poſen 5, Pommern,] tauchte. Hauptſächlich hatte fie es auf Zahlmeiſteraſpiranten abgeſehen, 

2 Sant = "Sit Beſehen dieser u aljo fen dem 9288 ai. bon bf N — n a h oder 725 als 1— Gerſte: 
3 2 erwandte von befreun eten Bekannten ausgab un enen ſie unter den 
Jahre 1885, find im Ganzen 209 ftrafre gilſce Fälle mit] berſchiedenarüigten Vorwänden in geſchcher Weile Geld abzuihmindeln 


17 139,21 Mk. unterſtützt worden. 

[Für Stromſchiffer. Auf Grundl des $ 128 des 
Geſetzes vom 15. Juni 1895 über die privatrechtlichen Verhältn ſſe 
der Binnenſchiff fahrt find die Schiffseigner durch Ordnungsſtrafen 
zur Eintragung ihres Schiffes in das Schiffsregiiter anzuhalten. 
Das Schiffsregiſter wird geführt: a. für Dampfſchiffe und andere 
Schiffe mit eigener Triebkraft, deren Tragfähigkeit mehr als 
15000 Kilogr. beträgt; b. für ſonſtige Schiffe mit einer Trag; 
fähigkeit von mehr als 20000 Rilogr. Der Regiſterpflichtigkeit unter: 


wenig nachge 


kommen iſt. Es werden die betreffenden Amtsgerichte nunmehr] den Fechtbrüdern heimgeſucht. Das beſte Mittel, 


halten, beſteht darin, ihnen jede Gabe zu verweigern. 
wohl von ſelbſt verſchwinden. 
— [Polizeibe rich 
Neun Perſonen. 
Pod gorz, 30. Januar. 


K 
und die Ausgabe 27 900,05 Mark, ſo da 


jebt vB — undeutlich für das innere Rußland verſehen; die gezahlten 
Die polniſche Eiſeninduſtrie iſt laum in der Lage, 
Friſten auszuführen; alle Werke find ſtark beſchäftigt. 


— 
Vermiſchtes. 


Bildniß der Kaiſerin Katharina II. 
wiedergegeben, beſonders was die Geſichtszüge betrifft 

[Pferde ⸗Unterſuchung an 
Durch landes polizeiliche Verordnung, hat der Regierungs⸗Präſident 
in Marienwerder folgendes beſtimmt: Pferde, die in R ußland 
ihren St andort haben und, ohne zur Einfuhr beſtimmt zu 
ſein, die Landesgrenze in cegelmäßigem Verkehr 


oder mehrere Male überſchrepen (kleiner Grenzverkehr) oder Feld ⸗ 


re burg eie preußiſchen beamteten 
t 
erregen Unterſuchung erfolgt an den hierfür beſtimmten haben; am darauff 


In unſerem neuerbauten Hauſe ſind 
Mar. Weichsel-Neunaugen | 2 ahnung 
1 ze große Dit. Su herrschaftl. Bl J fand nos Serrfhott. Boßnungen ». unn. 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 1 
3,50 per“ Schock] Zubehör, und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
e 500, Heine Wi ber ch Zubehör, | Mahnung von 3 Zimmern] ee __Soppart, Badeftzape 17. 


H. Haase in Mewe Weſipr.] nebſt Zubehör in der J. Etage, v. 1- April Die I. Etage, 
Die linksſeitige Parterre ⸗ gab zu ver beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, Badeein⸗ 


in meinem Hauſe Brombergen aan ebr. Casper, richtung, Küche und Zubehör, vom 1. 09 
1 


1 46 ift vom 1. April, eventl. 28 312 Gerechteſtr. 15/17. zu vermietheu. 
1A. P. Schliebener, Gerberſtr. 24. 


über zu vermiethen. Kl. Wohn. J. 40 Thlr. zu verm. 
— 5 dl. gr. + 
= ide, wurden Sweet, m, atem Im Haufe Mellinſtr. 138 


Fulmerſtr. 20 
Johanne Kune Ae Zimmer m. gr. b- 
. i 5 
94 rg ft die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


Wohnung, 
8¹ 5. U. 1. April] Zubeh. von ſof. od. 
3 Zimmer, Küche und Zubehör Ver. 5 1. 166 Bärteritrah 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 


zu vermieten. Näheres 


Künft 


In meinem Hauſe 


3 Badeſtube u Zubehör vom 1. April zu verm 
u in der II. Etage adeitube u. 3 5 
E Wohnung, Self? Sinner SS . Et Wohnung 
d aus 6 Zimmern, III Etage, un u vermieth. Annen-Apotheir, ine herrſchaftl. Wohnun 
0 elliuſtraſte di in Fier Etage mit Balton, beſtehend 95 


ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
— — ſofort oder = 155 zu verm. deer, Baferlelung Mint Sich Be —.—.— a 8 
aße reundl. gr. Zimmer, gli. erſtr. : 
be Era e 3 2 5 . e PR Er Eine Wohnung zu vermiethen. 
nn a Suis Lewin. ent hr. Wohn. n. vorne f. 1 Perſ. J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


Werden die Pferde bei der Unterſuchung 
Wie ſchon aus den Anze gen-] weder an einer anſteckenden Krankheit leidend noch einer ſolchen 


Angabe des Unterſuchungstages in] aus welchen die Sonne im feurigſten Gelbroth hervortrat. 


wurden bei ihrem werden kann, dürfen die Grenze nicht überſchretten. Die Führer 
Ein drittes Konzert] Aufenthalts in Preußen mit ſich zu führen und den Zollbeamten, 


Bahnmeiſter 


a. D. in Danzig, beantragen, die Dienſt- und Gebaltsverhältniſſef burg erhielt die dortige japantſche Geſandtſchaft die Nachricht, daß 
Kortenkamp und] die Pet auf Formoſa ausgebrochen ſei. 


gehalt der Gerichtsaſſiſtenten auf 3000 Mark feſtzuſetzen 


olniſcher Landwirthſchaftstag! Der 31. 


Landwirthſchaftstag der polniſchen Grundbeſitzer Weſtpreu Bens 
Muſeums in 


ericht.] Wie verlautet, ſoll die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode, deren Beginn bekanntlich auf den 8. Februar ange⸗ 
hinreichenden Anzahl geeigneter Strafſachen 


Die Angeklagte iſt eine Schwindlerin ge⸗ 
fe ihre Schwindeleien in ver⸗ 


8 ten. p. 
in Streit und prügelten ſich ſchließlich] Warſchau 8 Tage 216,15 216,25 Roggen: loco. matter 125.50 128,28 
170,501 0 2 


und Julian Gottwald hat geftern der Zwangsverkauf deſſelben ſtattgefunden. 
Das Meiftgebot gab Eigenthümer Teophil Weynerowöki aus Moder mit 


ab. 
Ueber Beläſtigungen durch Bettler] wird j t wieder 
viel geklagt. Insbeſondere werden die Bewohner der Nebenſtraßen von 
dieſe Leute fern zu 
Wenn die Polizei 
ch ein ſcharſes Auge auf die Fechtbrüder wirft, dann werden ſie 


t vom 30. Januar.] Verhaftet 
: Nach dem Kaſſenabſchluß der Siefigen 
ämmereikaſſe pro Januar betrug die Einnahme 30 483,95 Mark 

5 ein Beſtand von 2583,90 Mark 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 29. Januar. Die Geſchäfts⸗ 
15 in Polen hat ſich erheblich gebe ſſert. Der Geldmarkt in Warſchau 


Aus Peſt wird berichtet: 
hieſigen Oper herrſcht prob: Auf⸗ 


Schulstr. 10 EN Botnung age it ven 


Eine Naturerſcheinung von großartiger Schön⸗ 
heit zeigte ſich neulich in Metz bei Sonnenuntergang. Der Himmel 
war faft wolkenlos; nur über dem niedergehenden Tagesgeſtirn zogen 
ſich einige grauviolette, von goldenen Streifen durchbrochene Wolken hin, 

1 Auf einmal 
ſtieg eine gradlinige Feuerfäule jentreht über den Himmelskörper empor 
und in derſelben zeigte ſich eine hell leuchtende Nebenſonne. Die Erſchei⸗ 
nung dauerte etwa eine Viertelſtunde und verſchwand erſt mit eintretender 


Studententumulte haben in Frankreich, Spanien und 
Griechenland ſtattgeſunden. Aus Bordeaux wird berichtet: Die hie⸗ 
daß ihnen für eine Prunkvor⸗ 
ſtellung, die in der Oper aus Anlaß der Einweihung des neuen Uni⸗ 
verſitätsgebäudes ſtattfand, nur eine gringe Anzahl von 1 1 2 zugewieſen 
war. Sie verfuchten die Schutzleute, die den Zugang zur per abſperrten 
zu überrumpeln, und veranſtalteten lärmende Kundgebungen, wobei ſie 
den Rektor beſchimpften. Es kam zu verſchiedenen Krawallen mit der 
Polizei; etwa 15 Studenten wurden feſtgenommen. — Sarago lie: 
Unter den Studenten find Unruhen ausgebrochen. Die Polizei traf Vor⸗ 
kehrungen. — Aus Athen: Vor der Univerſität kam es zu eruſten 
Ruheſtörungen ſeitens der Studirenden, welche die Entfernung eines Pro⸗ 
feſſors verlangten. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen, 


Neueſte Nachrichten. 
Bu dapeſt, 29. Januar. In einem hieſigen Hotel feuerte 


einer Etſenbahn Schlochau Reinfeld. — der pl 8 Düffeld a 
Voelzke und Gen., Elſenbahnſekretäre im Direklionsbezirk Brom: angeblich aus Dühelborf gebürtige Gardeo fizler Stegemann 
Gleichſtellung mit den Regierungeſekretären 


einen Revol verſchuß gegen die Schauſpielerin Anni Helming 
ab, welche tödtlich verletzt wurde. Sodann erſchoßzſich Stegemann 
ſelbſt. Das Motiv zur That iſt Etferſucht. 

London, 29. Januar. Nach einer Meldungkaus Peters 


Brun ow, 


Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 30. Januar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,44 
Celſ. — Wetter trübe. — 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Sonntag, den 31. Januar: Wolkig, ziemlich milde, Niederſchläge, 
lebhafte Winde. 

Für Montag, den 1. Februar: Milde, wolkig, Niederſchläfle, windig. 
Sturmwarnung. 

Für Dienſtag, den 2. Februar? Wenig verändert, feuchtkalt. 


i — P .. —ꝙ—r::i 
[Strafkammerſitzung vo m 20. Januar.] Gegen — 


Handels nachrichten. 
Thorn, 30. Januar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte 


lungen.) 
Weizen: jehr flau, das Angebot ift reichlich während die Nachfrage gän 
lich fehlt, fein bochbunt 132 Pfd. 100 Mk. hell 1281129 Pfd. 158 Mi, b 
bunt 126 Pfd. 155150 Mk. 
Roggen: ſehr flau, 1241125 Pfd. 110 Mk. 
nur in feinſter Brauwaare unterzubringen, während mittlere 
ſchwer verkäuflich find, feine Brauwaare 
140150 Mk., gute Mittelwaare 132—135 Mk. 
Hafer: matter, feine beſatzfreie ſchwere Qualität 127 —128 Mk., mittel 
und abtalfende Sorten ſehr ſchwer und nur zu billigen Preiſen verkäuflich 


Berliner telegraphiſche Schluſßeo urſe. 
30. 1. 29. 1. 30. 1. 29. 1. 


Weizen: loco — 1 — 
Oasen 21,5521. 70] loco in R.-Vorf 98.0 93, % 


eſterreich. Bank 70,4 R 

a le e 80 08808 Hai: Jauner 
Bee 101 8e 04.10 Sr BOer: Loco 
R „ 9% 98,70 98,75 70er leco. 38, „60 

Dtſch.Rchsanl. 8% 104, — 103 90 

WVpr. Pfdbr. 9% ud. II 94,60 91.80 
„ „ 3½% %, 100,40 100 25 

Poſ. Pfandd. 37—— 100,40 100,30 
2 „4/8 102,50 102,50 

Pal. Bidbr. 2% 8e | 

22,15 


92,10 


132,461 132,48 


22,10 
91,25 


184,90 
101,50 101,50 

Wechſel⸗D Br 5 2 Staal 
el⸗Discont 4%, Lombard⸗Zins deut Aul. 
4% für N Ecken 55. * 


185,80 


Extra-Beilage. 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Nummer iſt eine E 
beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit der 8 F 


berühmten C. Lück schen Hausmittel 


handelt. 
In ſehr vielen eee 2 a 3338 Hausmittel 
orden und ke i daher 
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte . 
und viel 
Flaſche. Central⸗Verſandt durch C. Lück in Kolberg. eee 
Niederlage in Thorn einzig und allein in der Raths⸗Apothele, 


7 
und Backenbärten find, verſtändigt] Breiteſtraße 53, bei Apotheker Ka ski und i N 
wurde, daß ſie ſich dieſs Bartſchmuckes bis Freitag Abend äu entledigen] in Moder, 2 Abele, sante fat ir e We 
m 


Culmſee in den Apotheken, ſowie faſt in jeder otheke 


Eine Wohnung, 

3. Etage, von 4 Zimmern und Zubehör, 
ſofort verſetzungshalber zu vermiethen. Preis 700 Mark, per 1. April zu vermiethen. 
5043 Sonhie Sehlesin 301 Georg Voss. 

Eine 


1 Wohnung = ohnun 


von 5 Zimmern, Mädchenſtuhe und Zubehör 1. Etage, 6 Zimmer Entree, und 
von 7 zu W eg 8 11. Zubehör gleich oder 1. April ferner 1 
3 Zimmer, Entree, 


154 J. Keil. fund Gan per & Kr zu vermieten. 
rt, Windſtr. 
T herrſchaftl. Wohnung el. Sunmer, Suse um Kanne A: 


6 Zimmer mit allem Zubehör, n. Gt. Nu. 2 br. of. zu v. Coppernifus ft. 19, II 
365 


und Badeſtube Breiteſtraſte 3 
1 gelber Hund 


per 1. April zu vermiethen. 5 
C. B. Dietrich & Sohn, mit weihen Pfötchen, auf den 
Namen Mentor hörend, iſt abhanden 


S — — 
Ein möblirtes Zimmer, gekommen. Wiederbringer ‚erhält Belohnung. 
mit auch ohne Penſion, zu haben. 294 Mocker, Lindenſtr. 4. 
Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. ir 270 
r kleine Wohnung b. 3 Zimmern zum 21e 
1. April er. zu verm. Fiſcherſtraße 55 6 der Thorner Zeitung 
Wohnung zu vermieſhen Brücken ſtraße 22 auft zurück. ie Expedition. 


ie bisher von Herrn Hauptmaun | 


„Etage, iſt von 


Im grossen Saale des Artushotes. Die Erneuerung der Looſe 
2. Klaſſe 196ſter Königl. Preuß. 


Donnerstag, d. 9. Februar, Abends 8 Uhr :|feienzotrerie, weise de Verluſt des Au. 


ö rechts bis zum 4. Februa“, Abends 
Lieder- und Duetten-Abend 


6 Uhr erfolgt ſein muß, bringe hiermit in 
428 
von 


Erinnerung. 
Anna und Eugen Hildach 


Dauben, Königl. Zotterie-Einnehmer. 
(Begleitung: Herr Karl Harenberg.) 


PROGRAMM: 

1. Drei Duette für Sopran und Bariton: 
a) „So wahr die Sonne scheint“, op. 37, No. 12 Robert 
b) Tragödie, op. 64, No. 3 a A Seh 
c) Unterm Fenster, op. 34, No. 3 | rer 

2. Vier Lieder für Bariton: 
a) Nachtstuck, op. 36, No. --- 
b) Der Doppelgänger e ei e LITER € Franz 
ide, d Ur, ah u | Schubert. 


Bekanntmachung. 


Seitens der Königl. Aichungs⸗Inſpektion 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt 
dem hieſigen Aichungsamte eine Mittheilung 
ugegangen, daß pers an Waagen, 
ie ſich auf Theile derſelben beziehen, welche 
die durch den Aichungsſtempel beglaubigten 
Eigenſchaften zu beeinfluſſen geeignet ſind, 
eine Nachaichung der Waage bedingen, daß 
alſo derartige reparirte Waagen ohne Nach⸗ 
aichung nicht als im Sinne des Art. 10 der 
Maaß⸗ und Gewichtsordnung gehörig ge⸗ 
ſtempelt angeſehen werden können und daß 
ſolche Veränderungen an Waagen unter Be⸗ 
nutzung des Aichungsſtempels zwecks Er⸗ 
ſparung von Gebühren nach einer er⸗ 
gangenen Reichsgerichts⸗Entſcheidung unter 
Umſtänden als Fälſchung öffentlicher Urkunden 
angeſehen werden können. 

Das hieſige Aichungsamt iſt angewieſen, 
dei Wahrnehmung derartiger Ordnungs- 
widrigkeiten Anzeige zu erſtatten, was wir 
hiermit zur Kenntniß der Intereſſenten 
bringen, um ſie vor ſpäteren Nachtheilen zu 


Kaufmännischer Verein. 


Montag, den 1. Februar er., 
8 Uhr Abends, 


im Saale des Artushofes: 
Recitationsabend 


des Herrn Recitators 8. Sohoeffel a. Berlin 
frei aus dem Gedächtmniß. 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge⸗ 
nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 
400 Der Vorstand. 


Bürger-Verein, Thorn. 
Montag 1 Februar, Abds. 8 Uhr, 
exſammlung 
im kleinen Schützenhaus faale. 
Be Safepung der Statuten, 
Zorſtandswahl. — Beſprechungs tand: 
Die Thenterfrage, er 
Gäſte willkommen. Neuanmeldungen von 
Mitgliedern werden in der Verſammlung 


Bei der vorzüglichen 


* 


Schlittenbahn 


d) An die Laute, op. 81, No. 2 


bewahren. 432 1 8 Fe I N 2 entgegengenommen. 416 
Der Magiſtrat. 3. Vier Lieder für Sopran: (0) nach Leibitſch, empfehle dem ge⸗ ff 


ehrten Publikum, Vereinen, Ge⸗ 
. ſellſchaften, meine 
Localitäten. g 


e. 
Für vorzüglichen Kaffee nebit 
Gebäck, 5252 andere erwürmende 0 


a) In der Fremde, op. 39, No. 1 

b) Waldesgespräch, op. 39, No. 3. 

c) Der Nussbaum, op. 25, No. 3 

d) Frühlingsnacht, op. 39, No, 12. er el 
4. Vier Lieder für Bariton: 


Grützmühlenteich 
Sonntag, den 31. Januar er.: 
Großes 


Bu 
CONCERT. 


Bekanntmachung. 

Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
für das IV. Vierteljahr, — Januar bis 
März; — 1896/97 find zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Beitrei⸗ 


Robert 
. | Schumann. 


— 8 a) Der Thürmer (Ballade) op. 13, No. . . Martin Jacobi] Getränke iſt beſtens Sorge ge- Fr * 
lg den 15. Februar 1897 b) Sonntag, op. 47, No. 33. Joh. Brahms. 5 5 Geſelſchaſten bitte ſech ( re 2 ER 3 
an unſere Kämmerei » Nebenkaſſe im Rath⸗ ce) Frühling im Alter, op. 18, No. 3 Eug. Hildach / ereine, Geſellſchaften a 2 0 
Haufe während der Dienſtſtunden von 8 Uhr d) Merkt Euch das, lernt wass. Wilh. Taubert 0) —.— n damit der Saal (Oy Glatte und sichere Bahn. 
1 2 Intreie der Stari er machen ir 5. Fünf Lieder für Sopran: n gefäligen Bejuc bittet f 
darauf 85 daß — Andrang in den a) Mädchenlied, op. 20, No. 2 3 Eugen N 392 W. Miesler. & * 5 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets b) In meiner Heimath, op. 20, No. 333 f Hildach. 9 . D 
ein ſehr großer iſt, wodurch felbſtverſtändlich e) Denke mal, op. 20, No. 2 RER ) 2 gl 
le l ie ae, e ber d) Der Zeisig, op. 23, No. 33. Henning PSS SS ENTE IE 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, f 3 > . 08 
fon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. e) Der Traum, op. C oem: Heute Sonntag: 
Thorn, den 28. Januar 1897. 6. Drei Duette für Sopran und Bariton: t kt 
Der Magiſtrat. a) Liebeshymne, op. 41, No. , .... . RER | 1 kk l ungs⸗Muſi 
F b) Beim Wocken und Krug, op. 56, No. . . . A. Naubert. 2 
Bekanntmachung. e. Nichte, Op. 28 Ne 33 0“ . 2 u. Selhstgehackener Kuchen. 


Die über die Ortſchaften Brzoza, Stewken, Karten zu numm. Plätzen à 3 Mk., Stehplatz 1,50, Schülerkarten à 1 Mk 
Kudak, Dorf und Gut Czernewitz vert ängte in der Buchhandlung von Walter Lamnheck ee ee 
Hundeſperre wird hiermit aufgehoben. 

Podgorz, den 29. Januar 1897. 434 


Der Amis-Vorſleher. 
janinos, kreuzs, v. 380 Mk. an 


Männer-Gesang-Verein 
Lieder freunde 


Schützenhaus - Theater. abend, den 6. Februar; 


Franco e Sonntag, den 31. Januar und folgende Cage: Niederlage Wurſteſſen 
abrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 25 R x 
Dhotonraphifces Atelier Große Künftler ; Yorfiellungen 5 eee 


und nachfolgendem A Tanz- = — 
Der Verstand. 
Verbrecher-Keller 


X, Wontag den 1. Februar, 
— Abends von 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen. 


Kruse & Carstensen 
BE Schlofftrahe 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


E Verreiſe 
Jonnabend, Sonntag, Montag. 
Zahnarzt Loewenson. 


% 
Clara Kühnast. 
D. D. S. 
Eliſabethſtraße 7. 
Jahnoperationen Goldfüllungen 


auserleſenſter Jypezialitäten. 
Neu! Gebr. Wichmann Neu! 


in ihren nnübertrefflihen Matroſenſpielen. 


Frl. Hedy Serva, ‚Fils Otti und Trudi Silvias, 


Liederjängerin. Geſangs⸗Duettiſtinnen. 
Senſationell! H Seuſationell! 
schwister Venture, 
Koryphäen der Luftgymnaſtik. ng 
Großartige Drahtſeil⸗ und Trapezproduktion. 


Restaurant zur, fteichskrone. 
Sonntag, d. 21. d. M., Abends 


Künſtliche Gebiſſe. 213 H * Der E. äußerſt jolid gebaute Frei-Concert 
Bros N lagara, urkomiſche Geſangshumoriſt diert dus- Lereiſes und Getränte bil und in 
— ) Harmonika beter Quoticät. Kluge. 
2 phänomenale Reckproduktion auf der frei tto ayer mit Glockenbegleitung ＋ [X j 
l H Schneider, balanzirten Leiter. aus dem Apollo⸗Theater in Berlin 5 35 er u 10Sakın, Waldhäuschen 
Atelier für Bahnleidende. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. feiner Nigel ⸗Gdenbeſclag, ofen Mlabiane | Heute Sonntag: 


dauerkafter, weit ausziebb. facher Doppelbalg, 

jede Falte mit Metallſchutzecken, beſte Neu⸗ 

ſilber⸗Stimmen daher volle Orgelmuſik, 

wirkliche grosse Pracht instrumente 

mit 2 Regiſtern, 40 St. Mk. 5,50, 
3 echten 60 


Breiteſtr. 27, (1439) 
Nathsapotheke. ag 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 M., 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 


Entree 50 Pf., reservirter Platz 1 Mk. 
Die Direktion. 


Kaffee u. Pfannkuchen 
Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonutag: 


Großes Canzkränzchen. 


(4498) Tews, v 


” 6 echten „ 120 * * 
verſenden gegen Nachnahme 


Münchener 


Gebr. Gündel 
nauer u. gebraucht. EL 0 * 28 Klingen: ., Nr. 81 le 
Taſchenuhren ' ® e W E 2 F AR . Harmoniin- Fabri N kin Zwiſchenhaudel) 1 Bande 
’ 2 rere 3 Voss, Schule gratis. — Umtauſch geſtattet. asken- 
R latoren We K t eneralve eter . Georg 088, Thorn. Die von Zwiſchenhändlern zu Mk. 5,.— 

2 e Sade s Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. ofeicte, ena, Bejdreißung wie oben, Garderoben 
ve aum ick. Mh 1 181 Ausschank Baderstrasse No. 19. 5 75 ocke, 1 1 zu 2 5 e * 
. muck, renlager, — mn Zur Anfertigung von 5 änse 
egen) erregte 33 de dee e Dejeuners, Diners u. Soupers, Velen. Dominitanerfie. 2. 


Vis-à-vis M. II. Meer Nachf. 


Loose 


11. Ziehung der internationalen 
zur iehung „Lott 


ie einzeln In i d auß 
11 1 rden bar 
ſchaften von hier und Umgegend 
Hochachtend K 
W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 


Fernſprecher Nr. 49. 5163 


Mit heutigem Tage eröffne hierſelbſt Bromberger⸗ und Thalſtraßzen⸗ 
Ecke eine 


Conditorei und Restauration. 


Es wird ſtets mein Beſtreben fein, für gute und friſche Backwaaren, 
ſowie für nur beſte Speiſen und Getränke Sorge zu tragen und 


Für Hausbeſitzer. 
Scher dels Appundt 


erie. Ziehung bitte um gütigen Zuſpruch. 35 2 

Sau en i. W. von. W, 80,000; en 413 l nt li: N k „Prrotektor 
2 . v0 EN ä beſeitigt die auftretenden Stöße in der 
oje & M. 1.10, Fischer. Aeekettung perhiubert dobebrüche 


115 ee Driesener Art 
abrieirt und verſendet in aner 
reifer Waare 8 2 — 


3 
Rittergut Nantikow 
ber Reetz N. M. 


Visiten - Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn | 0 


Exped. d. „Ehorner Zeitung 5 
PFC 


— d 


Zeichnungen auf Plüsch, Atlas, 
Monogı 


‚amme aller Art, 


Einfrieren der Waſſerleitungen und unregel⸗ 
mäßiges Anzeigen des Waſſermeſſers, ſchont 
den Waſſermeſſer. 

Grosse Ersparniss und 
Bequemlichkeit. 
atentamtlich geſchützt. mE 

te mit Montage 12 924 ., 
ohne Montage 16 2UR. 
Vertreter: 


Paul Hoffmann, 
Thorn, Karlftraße Nr. 3. 


RRS 


Wer ertheilt gründlichen 


Klavier - Unterricht? Ein Raum 


, ; F > von 90 bis 110 Quadratmeter 
Offerten mit Preisangabe an die Expedition : 7 K 
del Zeitung erbeten. 406 in ber Stadt gelegen, 


"Für eine Großhandiun gs . Abhalten v. Versammlungen 
Getreide-Futterartikel etc. . 45 c, lg 


ein mit der Branche vertrauter tüchtiger 


* — — — 3333 
kranken send. un- 
junger Mann geſucht. Lungen 
Nur auf erſte Kraft wird reflectirt. Off. Mittel f. 2,25 Mk. 
Klobenholz I. und II. Klaſſe, Stubben, Pfahl⸗ ub E. 135 an Rudolf Mose, Breslau] Spec. Arzt 3 = ——— nn en Beſte Referenzen. 
holz und ſchwaches Bauholz verkauft. Ein gut möbl. Zimmer billig zu verm. nderstrasse 31 423 ta nn fofort eintreten bei 
A. Schröder, Thern III. . el. Zimm. Goppernifnsite. 33, pt 1 Fischer, Brombergerſtr. 60. ! EEE 


Druck und Verlag der Raths buchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. Zwei Blätter und illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


fertigt an und lehrt 
Anna Rohdies, Lehrerin. 
Sprechſtunden: Vormittags 9 — 12 Uhr. 
Segle ſtraſte 6. 
Handarbeitsſtunden: Nachmittags 2—6 Uhr. 
Mocker, Thoruerſtraße 26. 
Holzverkauf. 
Auf meiner Waldparzelle Roßga rten bei 
Thorn, werden tägl. durch Aufſeher Wunsch 


Gleichzeitig empfehle mich zur Ausführun 
von eus Tief. 
Bohrungen, Waſſerkeitung a. 
KHanalifation. 
Reelle Bedienung. Solide Preiſe. 


Ein Kellnerlehrling 


